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Amtlicker Tbeil.
telegraphische Depesche

Sr. Ercelleuz des Herrn Ministers des Inn« , , an
den Statthalter in Laibach <><><'. Wien am 14. Augnst.

" < ^ e . k. k. apostolische Majestät der Kaiser
"lllid heute um ' / ^ Uhr Nachmittags von Höchstibrer
„Neise im besten Wohlbefinden nnd unler dem all-
„gemeinen Jubel dcr Vevölkernng in der Haupt- nnd
„Residenzstadt eingetroffen."

Am 11. August 1862 wird in der k. k. Hof- und
Staatsdruckerei in Wien das XI.VIII. Stück des all-
gemeinen Neichsgesel;- und Regierungsblattes, und
zwar in sämmtlichen Ausgaben ausgegeben und ver-
sendet werden.

Dasselbe enthält unter
Nr. 1i!4. Die Verordnung der Ministerien der Fi-

nanzen nnd des Handels vom 28. Juni 18Ii2,
wom.t jene Zollbefreiungen nnd Begünstigungen
kundgemacht werden, welche von Seite Sardiniens,
m Folge des von Oesterreich mit diesem Staate
abgeschlossenen Vertrages vom 1«. October I tt.'i l für
den Verkehr ans und nach Oesterreich gegenwärtig
eingeräumt sind.

Nr. I.'l.':. Den Erlaß der Ministerien des Innern,
des Kriegswesens und der Finanzen vom 2«. Juli
18tt2, über die Theilung des in Nr. 48 der M i -
litar-Einquartirungs-Vorschrift vom U l .Ma i 18.'!l,
(Nr. 124 des Reichsgeschbl.) fnr die Unterkunft
Eines Mannes in einer Gemeindecaserne mit l ' . .
Kreuzer, und EineS Militärpferdes in einer M i -
litärzins-Stallung mit 1 Kreuzer bestimmten Vcr-
gütnngsbeträge.

Nr. 16li. Die Iustizmmisterial-Verordnung vom 2«.
Jul i 18.^2, wodurch eine provisorische Instrnclion
über die innere Einrichtnng nnd die Geschäftsord-
nung der Gerichtsbehörden in Siebenbürgen er-
lassen wird.

Nr. 167. Die Verordnung der Obersten Polizei-
Behörde vom 29. Jul i 18i)2 . wegen der Reise-
Legitimationen berechtigter Fuhrleute und ihrer
Knechte.

Nr. 168. Den Erlas; des Finanzministeriums vom
31. Jul i 18''i2. womit die Legirung des Münz-
Mbers für Thaler, Gnlden, Zwanziger und Zehner
auf zehn Percent festgesetzt wird.

Wien, am 10. August 1«.'!2.

Vom k. k. Nedactionsbnrean des allgemeinen ReichS-
gesen- und Regierungsblattes.

Nichtamtlicher Theil.
Die Handelsallftelefteuheiten.
Die zweite Nummer der „handelspolitischen Vei-

l"2e" zur „Franks. Postz." bringt unter der Ueber-

3 " ^ - ,/Zur Klarheit und Versöhnung," folgenden
Artikel:

nacl ' ^ ^ " s e der Erhaltung des Zollvereins ist

druck""^ " ' " " Stadium getreten, wo diesem Aus-

die Erch^' ^^immtheit abgeht. Preußen behauptet

stadter Ve-'l^ ^'^ ^"lll'ereinS zu wollen, die Darm-

tet Oesterrei^"^""' " " ' " bleiches, Gleiches behaup-

voller Entsch/^ '^ bleiches behauptet von sich mit

deutsche Zollsch,.?'^^ . '̂̂  norddeutsche wie die süd-

^" th ie . P^,ste„ will die Erhaltung

des Zollvereins, obwohl es ihn durch Knudigung auf-
löste; Oesterreich, weil eine Trennnng <eine» ganz.'»
Planen entgegensteht; Darmstadt. weil cS diese Er-
haltung anödrncklich beschloß; die norddeutschen I n -
dustriellen wolle» den Zollverein, obwohl der Norden
gegen jeden Schul; der Industrie sich erklart.

Also Alle in ihrer größten Verschiedenheit wol°
len dasselbe, aber anS diesc,ii gemeinsamen aber ver-
schiedenen Wollen muß hervorgehen, daß Jedem der
Zollverein etwas Verschiedenes bedeutet. Was Alle,
aber Jeder auf andere Weise wil l , entbehrt aller Be-
stimmtheit, und wirklich steht unausgesprochen die
Sache schon lange auf die Weise, daß nicht die Wie-
derherstellung des Zollvereins, sondern die Art der
Wiederherstellung dasjenige ist, auf das es in dieser
so wichtigen Angelegenheit ankommt.

Es ist also mit dem Rufe nach Wiederherstel-
lung des Zollvereins, wie jcht dic Dinge liegen, nichts
Klares mehr gegeben, und jedc Vereinigung mehre-
rer Staaten zur Gründung eines Zollbundes ist eben
ein Zollverein, bei welchem es selbst redend anf die
SaNnngen dieses Zollbundes, anf sein System, auf
seine inneren Einrichtnngen, auf seinen Tarif ankommt'
— Danach muß dasjenige, was jeder bei dieser Nen-
gründn,,^ rerwirklicht wissen wi l l , wo anders her
als ans dem '.'»'use der Wiederherstellung des Zoll-
vereins geschöpft werden, und b/i dieser Nachforschung
werden wir dcr erwünschten Bestimmtheit begegne,,
müsse».

Der Norden halt dnrch die Kündigung des al.
ten Zollvereins die Stunde für gekommen, wo eine
andere Ordnung der Dinge endlich eintreten müsse,
und er stüyt diese seine Ansicht auf mehrere Thatsa-
chen und Vorgange, welche eine Nengestaltnng be-
dinge» werden. Das Schulsystem, so sprechen die
Vertreter des Freihandels, habe sich überlebt, es habe
in seiner zwanzigjährigen Dauer des Zollvereins zn
einer Unabhängigkeit es nicht gebracht, daher es noth-
wendig werde, daß man es einmal mit dcm Gegen-
theile, d. h. mit dem Freihaudelsysteme versuche, dem
die Richtung der ganzen Zeit günstig sei. Zu diesen
inneren Gründen komme die Anschauungsweise in
Preußen, welche in ihreu maßgebenden Kreisen offen-
bar für die Verwirklichung d«s Freihandels sei; da-
für entschieden seien die meisten Provinzen des Staa-
tes; dafür die hervorragendsten Persönlichkeiten, da-
für insbesondere der Ministerpräsident, und dafür
spreche endlich die Kündigung des Zollvereins, welche
gar keinen Sinn habe, wenn man bloß die Wieder-
herstellnng des alten Zollvereins wieder haben wolle,
denn diesen hätte mau ja ohn«. Kündigung ron rechte«
wegen wieder grhabt.

Wir sind weit entfernt, das Gewicht dieser Rück-
sichten zu verkennen, ja wir glauben sogar, daß ge-
rade diese Puncte, in denen die Staatspolitik und
das Handelssystem sich begegnen, bei der endlichen
Entscheidung von Preußeu vorzugsweise bestimmend
seiu werden; allein hier haben wir es nicht mit dem
Werthe und der Wahrheit dieser Gründe, sondern
bloß mit der Festseftuug der Thatsache zn thun, was
man unter Wiederherstellung des Zollvereins zn ver- ,
stehen habe, und daß diese Wiederherstellung dem ,
Norden etwas ganz anders als dein Süden bedeute. «

Der Süden will keine Aendernng des Systems; ^
er halt die Stnnde des Systemwechsels für noch ,
nicht gekommen; glaubt die deutsche Industrie noch ,
nicht für erstarkt genug, den Kampf mit dem über-

mächtigen England auf freiem Felde bestehen zu kön-
nen; will das Wagniß nicht versuchen, die Masse
der Capitalien und des Besi^tbumS mit einem
Schlage gefährdet zu sehen! AuS diesen Gründen,
die hier näher zu belegen nicht der Ort ist, will der
Suden die Wiederherstellung deS alten Zollvereins,
jenes Zollvereins, der durch eine große Vergangenheit
sich bewahrt hat; der zuerst wieder,die Volksstämme
in ihren Interessen sich verband; der eine vaterländi-
sche Iudnstrie schuf, eine Industrie, die auf der Lon-
doner Weltausstellung so würdig an die Seite der
fremden Industrien sich stelle» konute, daß die be-
sorgte „Times" aussprach: „im Zollverein erwachst
für England sein nächster und mächtigster Gegner."

Dieser Süden, eben weil er den alten bewähr-
ten Zollverein, d. h. den Zollbuud mit dem Sy-
steme des Schutzes vaterländischer Industrie wi l l ,
wünscht aus diesem Grunde die Verbindung mit Oe-
sterreich, w^il in Oesterreich die Bürgschaft dafür liegt,
daß man dort dasselbe wolle und wollen müsse.
Sieht man nämlich auf die ^age der österreichischen
Industrie und das Streben der österreichischen Regie-
rung, so muß mau zweierlei für gewiß annehmen,
daß nämlich diese Industrie deS Echnyes noch anf
eine Reihe von Iahreu bedürftig ist, und daß es mcht
im Haupfplane der Regierung liegen kann, mit einem
halben Zollvereine i „ Perl'mdlmg zu treten. AuS
ersterer ?l,alsache erq.bt sich, daß Deutschland fnr
das Schichsystem an Oesterreich einen mächtigen Bun-
desgenossen habe, der uns der steten Furcht und Be-
sorgniß für das künftige Geschick der Industrie enthe-
ben würde, und es ergibt sich ferner aus derselben
Thatsache, warum so viele Iudustrielle die Verbin-
dung aus diesem Grunde mit Oesterreich wüuschen.

Aus der zweiten der obigen Thatsachen folgt
mit Gewißheit, daß Oesterreich keine TreuuungSgelüste
des Zollvereins haben könne, denn solche Trennungs-
gelüste waren der reinste Gegensatz mit der Zolleini«
gung, die mau doch als die künftige Aufgabe hin-
stellt. Ja eine Sprengung des Zollvereins zerstörte
selbst den Abschluß eines erklecklichen Handelsvertra-
ges, dem mau durch Abrreißung des Nordens den be-
steu Theil des Vertrags verkümmern würde. Deß-
halb ist die ewig wiederkehrende Behauptung, daß
Oesterreich mit der Theilung Deutschlands, und der
Treunnng deS Zollvereins umgehe, ein Widerspruch
mit sich selbst, und weuu wir zu dem einen oder an-
deren dieser beiden gleich großen Unglücke kämen, so
kann dieses nicht eher vom Osten kommen, als bis
dieser Osten vorerst völlig mit sich selbst gebro-
chen bat.

Aus allem diesem folgt aber vou selbst, daß das
Interesse der dentscheu Industriellen, insoferne sie den
Schntz ihrer Industrie verlangen, unmöglich gegen die
Verbindung mit Oesterreich sein könne, welches ihnen
diesen Schutz nach ihrer eigenen Auffassung versichert
und verbürgt.

Es gibt verschiedene Standpuncte, von denen aus
man die Frage deS Zollvereins beurtheilen kann, aber
wenn man im Interesse deS Industrieschntzes die
Sache auffaßt, so gibt es (und diese Folgerichtigkeit
geben die tüchtigsten Vertreter selbst deS Freihaudels-
systems zu) uur einen Standpunct, und dieser führt
zur Wiedererueuerung deS Zollvereins auf seiner bis-
herigen Grundlage und zur Verbindung desselben mit
dem Osten, wo dieser Schuy seinen Sift hat."
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O e s t e r r e i c h
Tr ie f t , i: l. August. Heute Mittag wüthete hier

eine etwa zehu Miuucen lang anhaltende Tramontana,
die jedoch, wie wir vernehme», außer daß einige Ma-
sten und Bänme durch die Macht des Orcans zusam-
menbracheu, und die preußische Brigg „Ossian" ihren
Bugspriet verlor, keinen Schaden von Bedeutung an-
gerichtet hat.

Aus W i e n wird gemeldet, daß gleich nach der
Rückkehr Sr . Majestät der Kaisers das österreichische
bürgerliche Gesetzbuch in Ungarn verkündigt werden
soll. Das betreffende Einführungspateut lst bereits
berathen uud ausgearbeitet, um dem Monarchen zur
Sanction vorgelegt zu werden. (Tr. Z.)

ZNieu, 12. August. Dadurch, daß die Legi-
rung der österreichischen Müuzeu auf ein passenderes
Verhältniß zurückgeführt ist, wird zwar deren Aus-
fuhr in das Ausland nicht verhindert, welche auch in
der Folge Statt finden wird. insofern die zeitweiligen
Verhaltnisse des Verkehrs mit auswärtigen Staaten
Vortheil dabei darbieten. Einer der ?wecke, zu welchem
die Ausfuhr beinahe ununterbrochen und in großen
Summen Statt fand, wird jedoch in Zukunft weg-
fallen und dem Uebel, daß österreichische Münzen,
wegen ihres bedeutenden Kupferzusayes, im Auslaude
in großen Massen umgeschmolzen wurdeu, wie bisher
der Fall war, also wenn einmal ausgeführt, nicht
mrhr nach Oesterreich zurückkehren konnten, wird ab-
geholfen. Die Ausprägung der ueueu Münzen wird
zuvörderst mit Silberbarren uud südamerikauischeu
Thalern im Betrage von mehreren Millionen Gulden
geschehen, die sich im Vesiye der Finanzverwaltung
befinden; sodann mit dem gesammten Silbervorrathe
der Bank. Es soll ein beträchtlicheres Verhältniß an
Zwei- uud Eiuguldenstücken geprägt werden, als bisher
der Fall war, wodurch der größere Geldverkehr iu der
Folge eiue Erleichterung erfahren dürfte, und ein wei-
terer Vortheil wird sich daraus ergeben, daß die M i -
schung der Münzcu in Zukunft keinen Einfluß auf das
Gewicht eines uud desselbeu Betrages uchmeu wird.

- Vor einiger Zeit wurde kem Präsidenten der
Pundes-Marine-^ommission, dem österr. Lmienschiffs-
capltäu Hrn. v. Bourgliiqnoi,, Mittheilung über eine
Erfindung eines Frankfurter Instiumeiuenfabrikanten
gemacbt, welche in einem nenen Propulsionsiysteme
für Schiffe jeder Größe besteht. Der Erfinder macht
sich anheischig, mit seiuer Maschine eiuei» gewöhnlichen
Nachen so rasch uud sicher zu lenken, daß er ein Dampf-
boot, mit dem er gleichzeitig abführe, beständig um-
kreuze» würde. Herr v. Bourguiguon scll, als er bei
einer ersten Probe der Maschme im Kleinen zngegen
war, die Aeußeruug gemacht baben, es sei wirklich
unbegreiflich, wie man nicht schou längst auf dieses
einfache Propulsioussvstem gekommen sei. Auf Eiu-
ladnng der österreichischen Regierung hat sich der Er-
fiuder, welcher sich au dieselbe durch Vermittlung dcs
5»rn. v. Bourguigno» gewendet, nach Trieft begeben,
um Proben mit seiner Maschme au kleineren uud grö-
ßeren Schiffen, auf Flüssen uud zur See zu machen. Er
beansprucht für deu Fall dcs Gellugcus lediglich ein
Erfiuduugs patent für eiue Reihe vou Jahren in
Oesterreich uud den deutschen Biü'desstaateu.

- - Nach eiuem zwischen deu Regierungen vou
Oesterreich uud Preußen getroffeuen Uebereinkommen
sind die Bestimmungen der (5ouveution vom 24. bis
30. Jul i 1«3.'i, wegeu Aufhebung des Abfahrtgeldes
auch auf Ungarn, Croatien. Siebenbürgen, die Woj-
wodschaft und das Bauat ausgedehnt worden.

Lemberg, 8. August. Mehrere practische Aerzte
in dem westlichen Theile des KroulandeS haben in
der leftte»! Zeit ihre Aufmerksamkeit auf die zu Po-
dzamecze — eine Stuude von der Kreisstadt Iaslo
entfernt - bestehende kalte sallnische Schwefelquelle

gewendet.
Da nach dem hierüber eiugeholten Gutachten der

Kunstverständigen der geregelte therapeutische Gebrauch
der Podzamczer Mineralquelle iu verschiedenen chro-
nischen beiden der reproductive» Sphäre einen we-
sentlichen Vortheil erwarten läßt. so hat die Landes-
regierung den öffentlichen Gebrauch der gedachten,
sich in bchunmten Fallen auch zum inneren Gebrauche
eignenden Heilquellen und die Eröffnung der dort
porläufig schon «ing«richtet«u Badeanstalt zu bewillil

gen und zugleich anzuordnen befuuden, damit durch
eutsprecheude Einrichtungen dcr zweckmäßige Gebrauch
der betreffenden Mineralquelle ermöglicht, und für
die gewöhnlichen Bedürfnisse so wie für die Bequem-
lichkeit der dortigen Badegäste in geeigneter Weise
Sorge getragen werde.

D e u l l ch l a n d.
V e r l i n , l i . Angust. I n Betreff der Verwar-

nung, welche der „ N . Pr. Ztg." iu Folge wieder
hotter Recrimination«« der französischen Gesandtschaft
geworden ist, wird erzählt, daß die Behörde nur auf
das dringeudste Ausuchen sich zu dieser Maßregel ent-
schlossen hat. Schon früher war eine gleiche Maßregel
gegeu ein anderes hiesiges Blatt gewünscht worden,
damals soll die Gesandtschaft sich bei der Erklärung
beruhigt haben, daß die Geseygebuug eiue andere als
die im Preßgesefte vorgezeichuete Verfolguug und nur
auf die in dem Geseft begründeten Veranlassuuge»
gestatte. I n der That spricht auch die Verwarnung,
wie sie der Redaction der „ N . Pr. Ztg." nach deren
eigenen Mittheilung zugcgaugeu ist, etwas Anderes
nicht aus.

V e r l i n , 10. August Die Wahleu für die Kam-
mern werden dem Vernehmen nach erst im October
erfolgen; bis dahin also besteht, da das Mandat für
die Abgeordneten zur ersten Kammer bereits abgelau-
fen ist, keine erste Kammer. Die Dauer der Provin-
ziallaudtage wird von dem Verlauf der Berathuugen
abhängen, welche nicht allein die Entwürfe der Ge-
meiudeordnuug, souderu auch noch andere Vorlageu
vou proviuzieller Bedeutung zum Gegeustaude haben
werden. Die Ergänzungswahlen zu den Provinzial-
landtagen werden überall, wo solche nothwendig sind,
bereits vorgenommen, ohne daß etwaige Wahlenthal-
tungen besondere Weitläufigkeiten verursachen.

V e r l i n , 10. August. I n Betreff der Anre-
gung, welche von der niederländischen Regierung an
deutsche Bundesregierungen wegen der Leitung der
Auswanderung auei deutscheu Staaten iu niederlän-
dische ßolonien gelangt ist, hören wir, daß nur eiue
geringe Beachtung derselbe» zu erwarten steht. Es
soll sich bei den Regierungen übereiustimmeud die
Ueberzeuguug Geltung verschafft haben, daß es nicht
gerathen sei, die Äuswauderuug iu mehr positiver
Weise, als dieß bis jeM geschieht, zu fördern oder
zu dirigire».

V r e s l a u , <». August. Heute Morgens ist die vor
l 4 Tageu das Blatt erscheint wöchentlich ein Ma l -
ausgegebene Nummer des „Katholischen Schlesischen
Kirchenblattes," des officielle» Orgaus des schlesische»
Katholicismus, rolizeilich mit Beschlag belegt. Das
Factum ist von der höchsten Bedeutung. Es zeigt eiu
Ma l . wie erbittert schou der coufessionelle Kampf ge-
worden, dann auch, daß dieser Kampf kein bloßer
Kampf der Geister mehr ist. Die Nummer euthielt
eine allerdings mehr als geharnischte Erwiederung auf
das Seudschreibeu des evangelischen Superintendenten
der Provinz, eine für die Masse berechnete Paraphrase
des immer noch milden Hirtenbriefes des Kardinal-
Fürstbischofs. Die heutige Beschlagnahme wird Oel
in's Feuer gieße«. Ohue Zweifel ist die Weisung zu
der Beschlagnahme direct von Berlin gekommen.
Darauf deutet fthvn ihre späte Vollziehung, erst nach
14 Tageu.

S t u t t g a r t , 6. August. Gestern Nachmittags
hielt die zweite Kammer Siyuug. I u derselbeu kam
eiue Note des Finanzministeriums ei» , worin die
nachengirten 300.000 ft. f^r außerordentliche Stra?
ßeubauteu wiederholt gefordert werde» , da die mei-
sten der betreffeudeu Straßen schon iu Augriff ge-
nommen seien, eine Verweisung auf etwaige Ueber-
schüsse der Restverwaltung aber nicht a»»ehmbar sei.
Sodann wurde das Geseft über die Hundebesteuerung
wiederholt berathen, und die b'ategorie vou nur z»
24 kr. jährlich zu besteuernden Hunden ganz verwor-
fen; Gewerbs- uud SicherheitShuude sollen zu 2 fl.
für den ersten uud zu 4 fi. für jeden weitern. Lu-
rushunde aber mit 4 si. für den ersten uud mit 8 fl.
für jeden weiteren besteuert werden. Mehgerhuude
werden zu den Lurushunden gerechnet- Graf Adel-
mann's Antrag, einen Recurs über die Classification
der Hunde an die Kreisregieruug im Interesse der
Geschaftsvereinfachung nicht zu gestatten, wird mit 4«

gegen 2!) Stimmen abgelehnt, das ganze Gesey aber
in der Endabstimmung mit tt? gegen 20 Stimmen
angenommen.

Bremen, 9. August. Die heutigen „Wöchent-
lichen 'Nachrichten" enthalte» unter ihren amtlichen
Bekanntmachungen eine Edictalladuug in Untersu-
chungssache» wider Pastor Rudolph Dulo», Kaufmaun
Johannes Rösing. Redacteur Friedrich Wilhelm
Dralle, wegen Verbrechen gegen den Staat :c., wo-
für der Termin auf den 11. August, 12 Uhr Mittags,
anberaumt ist. Gegeu Dulon uud Dralle erläßt das
Kriminalgericht gleichzeitig einen Steckbrief, weil sie
sich der gegen sie wegen oben angedeuteter Verbre-
chen anhängige Untersuchung durch heimliche Eutwei-
chuug entzogen haben, ersterer uuter Verlelnmg eines
einfachen, lchterer unter Verlenung eineS eidlich be-
stärkte» Gelöbuisses. Sämmtliche Vrimiual- uud Po-
lizeibehörde» deutscher BuudeSstaateu werden aufge-
fordert, die genannten beiden Inculpate» im Be-
tretungsfalle zu verhaften uud an das hiesige Gericht
auszuliefern.

I t a l i e n.
- I n der Umgebung von Nizza, auf der Anhöbe

vo» Vil la fra»ca, entstand am 8. d. zwischen etwa 30
Soldaten und Bürgern eine blutige Schlägerei; ei»
Bürger ward schwer verwundet. - - Am 9. d. ward
zu G enua im Hause des Prälaten Muzarelli, eines
römische» Flüchtlings, eine Visitation vorgenommen. —
Man trägc sich zu Turin mit dem Gerüchte, daß die
-l-> Diöcesen, in welche Piemont eingetheilt ist, auf-
gehoben und statt derselben nur 7, wie zur Zeit d,r
französische» Herrschaft, eingeführt werden sollen. —
Das berühmte Rosalienfest ist zn Palermo feierlich
begangen worden. Eiu neapolit. Blatt »l/ttsllm«'"
unternimmt den Nachweis, daß das Pönitentiarsystem
mittelst Eiusperrung der Sträflinge i» Einzelzellen
romt,chen Ursprunges ist. Bereits vor 100 Jahren
war das Ziifluchtshaus vo» Sa» Michele nachwiese»»
Muster eingerichtet, ^aut der >,l^//,-l!l> <li ttnrck'k»«"
ko»»e» vo» !>ll0 Gemeiiideräthe» der Provinz (5agliars
lese» und schreiben :t«tt, bloß lese» 19, weder lesen
noch schreibe» '»2'i!

B e l g i e n .
Brüssel, «. August. Die Kö»igin vo» England

wird künftige» Diustag in Antwerpen eintwffe». Ob
die Ankunft Ihrer Majestät am Tage oder am Abend
erfolgt, hängt davon ab, ob die Abreise von d«,
Düne» oder von Sheerness ei folgt. Die Königin wird
wahrscheinlich bis Donnerstag oder Freitag in Belgien
bleibe», uud sich nach '̂aeken begeben. Der König
Leopold wird seinen erlauchten Gast in Antwerp?!»
abholen. Die königliche Yacht: „Victoria und Albert"
ist von sechs Fregatten uud mehreren Dampfschiffen
begleitet.

« F r a n k r e i ch.
P a r i s , 7. August. Der „Mouiteur" berich-

tet'. „Die von dem Obercommaudauteu des Evo-
lutious-GeschwaderS heute (<».) in Paris augelangten
Depeschen vom .l0. Jul i verkünde» die Ausgleichung
der Differeuz. welche Anlaß zur Aufstellung des Ge«
schwaders vor den Mauern von Tripolis gegeben hatte.

Zwei französische Deserteurs hatten sich nach
Tripolis geflüchtet. Man wollte sie zwinge» , zu»n
Islam überzutreten. Sie weigerteu sich uud fiehceil
de» Schul) deS französischen GeneralconsulS an , det
sie reclamirte. Nur Einem gelang es, das Konsulat-
gcbäude zu erreiche», aber überwacht uud überrum-
pelt als er dasselbe verließ, wurde er von eine»'
Volkshaufen verfolgt, und grausam mißhandelt.

Die türkische Behörde schritt nur ein, um ^ "
Unglücklichen und seinen Kameraden in's Gefäng^
zu seyen, wo sic, Trol) der energischen Reclamation'
des französischen Agenten, eingesperrt blieben.

Eine so offenbare Verlegung deS Völkerrecht
konnte nicht geduldet werdeu. Am 20. Jul i seg^
das Evolutions - Geschwader mit dem Befehle " ^
Toulou uach Tripolis ab, die beide» Gefangenen s'^
ausliefern zu lasse», oder die Stadt zu zerstöre"-
Am 28., um 1 Uhr Nachmittags, warf das l ^
schwader vor dem Platze Anker. Das Einvernehme^
zwischen dem Obercommandaute» uud dem Gene»
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consul wurde sofort herbestellt. Der Pascha war gleich
im Anfange dieser Angelegenheit «ach dem Innern
der Regentschaft abgereist. Der Commandant deS
Playes wurde aufgefordert, die Gefangenen am fol-
genden Tage, den 29., bei Sonnenaufgang ohne Ver-
zug auszuliefern. Am 2!>., um 7 Uhr Morgens, als
noch keine Antwort erfolgt war, begab sich der Ge-
neralconsul, seine Flagge mit sich nehmend, und ge-
folgt von mehreren christlichen Familien verschiedener
Nationen, die auf den Schiffen des Geschwaders aus-
genommen wurden, an Bord des Admiralschiffes. Die
im Hafen vor Anker liegenden Kauffahrteischiffe be-
eilten sich, i>i Schußweite deuselben zu verlassen.

DaS Geschwader wollte, nach einer lchten Auf-
forderung, sogleich die Beschießung beginnen, als der
Obercommandant um !1 Uhr Morgeus die Nachricht
erhiell, daß dle beiden Deserteurs ausgeliefert werden
würden. Um 4 Uhr führte sie ein Beamter des
Mudir an Bord deö Admiralschiffes.

Wenn die Regentschaft von Tripolis die gefor-
derte Genugthuung nicht unmittelbar zugestanden hätte,
so würde das französische Geschwader den gerechten
Neclamationen Frankreich's durch die Gewalt Geltung
zu verschaffen gewußt haben."

Der Minister des Innern hat den Präfecten ein
schon erwähntes Rundschreiben über das Theaterwcsen
in der Provinz zugeschickt, dessen Zweck dle folgenden
Worte andeuten: „ Ich habe die Pariser Theater-Di-
rectoren mit den Absichten der Regierung über die
oft bedauernswerthen Tendenzen der dramatischen Vi-
teratur, so weit sie die directen Angriffe auf unsere
Institutionen und auf die Grundsafte und Glaubens-
lehren betreffen, welche die Grundlage der socialen
Ordnung bilden, bekannt gemacht. Ich verlange in
dieser Beziehung Ihren thätigsten Beistand. Die
M e der verbotenen Werke, die ich Ihnen gesandt,
seht Sie in den S t a n d , dieselben von den Repeno-
rien zu streichen; es ist jedoch an I h n e n , zn beur-
theilen, ob besondere Gründe die Aufführung noch
anderer Stücke in gewissen Localitäten nustatthaft
mache,,." Zum Schlüsse fordert Herr von Pcrsigny
die Prafecten aus, ihm über die Verhältnisse der
Provinzial-Theater, Vetraqen und Moralität der
Schauspielertruppen und Directors» :c. Bericht ab-
zustatten.

P a r i s , 8. August. Der Unterrichtsminister
Fortonl hat an die Erzbischöfe nnd Bischöfe folgen-
des Rnndschreiben gerichtet:

Das Decret vom l l i . Februar d. I . unterdrückt
qlle frühern politischen Iahresfeste, läßt aber das
vom l. i . August, welches die Traditionen der Fröm-
migkeit unserer Vater mit den glorreichsten Erinne-
rungen unserer nationalen Größe verknüpft. Getreu
dem Gedanken deS Kaisers Napoleon, wünscht der
Prinz-Präsident, daß wir an demselben Tage das
Fest der Patronin von Frankreich und das des
Staatsoberhanptes feiern. Vr ersucht die Kirche, sich
mit ihren Gebeten den Gesinnungen des Volks an-
zuschließen, und durch die Ceremonien des Cultus den
Glanz der öffentlichen Festlichkeiten zn heiligen. I n
seinem Namen bitte ich S ie , Mouseigneur, anzuzei-
gen, daß am 16. August in allen Kirchen Ihrer
Diöcese ein Gottesdienst mit l« I)l>,im gefeiert wcr-
den solle. Ich lade den Präfccten ein. sich mit I h -
nen, Monseigneur, in Betreff des religiösen Theils
die,es Volksfestes zu verständigen. Tank der M i t -
wirkung des Episcopal, werden gleichzeitig von all '
unsern Heiligthümern Gebete und Danksagungeu em-
porsteigen, und die Segnungen des Himmels über
Frankreich uud den Prinzen herabrufcu, welcher seine
Geschicke lenkt. Genehmigen Sie ic.

P a r i s , N- August. Die Nachwahlen der Ge-
neralräthe haben begonnen. Die bekannt gewordenen
Resultate sprechen nicht für dcn Eifer der Wähler.
I n Noueil uud Havre hat kaum der sechste oder achte
Theil der eingeschriebenen Wähler am Wahlgeschafte
^bell genommen. Was auch die Ursache einer so all-
^melneu Enthaltung sein mag, so hat sie gewiß eine

^"ßl,rit.lnttiell und Irland-

d« Po°f"u?i. ' . !> ^ " ^ ' Die Untersuchung wegen
^ . ^ t o c k p o r e ist so weit gediehen, das

die Hauptschuldige» nächstens vor die Assisen kommen
werden. Es ist Thatsache, daß sich eine nicht geringe
Anzahl von Engländern in Haft befindet. Herr (5.
Gibson, ein Advocat aus Manchester, der dle An-
klage der englischen Tnmultuanten leiten wird, erklärt,
daß ihm der Mayor und die Behörden von Stock-
port bereitwillig an die Hand Hingen, und Minister
Walpole hat im 'Namen der Regieruug die Bestrei-
tung aller ordcutlicheu uud Erttatosten der Anklage
zugesagt.

Der mehr als dreißigjährige Prozeß deS Baron
r. Bode mit dem englischen FiscuS ist endllch zu Guusteu
des Varous eucschieden. Eine besondere Commission
deö Oberhauses erklärt in ihrem Bericht an das
Parlament den Baron berechtigt, seinen Antheil an
den franzosischen Kriegseutschadlguugsgelderu für die
vom Couvent cousiscirten Güter seines Vaiers im
Elsaß zu bezieheu. Dle Summe beträgt gegen lil)0
Tauseud Pfd. Baron Bode erlangte schon 1«44 ̂ .,„
Erkenntniß dee» I n h a l t s , daß er bereits i t t l t t die
ihm zukommende Encschädignng hätte erhalten sollen,
aber eine der tansenderlel technischen Spitzfindigkeiten
des englljchen Civilrechtes machte einen Strich durch
seine Rechnung. Der alte Baron starb darüber in
Noth und Betrübniß, nnd der Sohn hat jeßt das
Mißgeschick, das Parlament, welches endllch sein Recht
anerkannte, aufgelöst zu sehen, ehe die lchten Forma-
licäteu erfüllt waren. Wer weiß, welche neue Schwie-
rigkeit im Jahre lZ.'Üt ihm entgegentritt.

U u ß l n n d.
S t . P e t e r s b u r g , 3 t . Ju l i . Das „Journal des

Ministeriums des Innern" meldet, daß am 9. Jun i , um
A Uhr Morgens, ein Theil dcr Mauern des Kreml in
Moskau, !l) Faden in der Länge und 4 ' ^ Faden in der
Breite, einstürzte und einige in der Nahe weilende Men-
schen unter den Trümmer» begrub. Die sogleich zur Ret-
tung der Verunglückten getroffenen Maßregeln ließen
zuerst eine Frau vou 44 Iahreu auffinden, die wieder
in's '̂ebcn gebracht wurde, später die Leichname eines
Mannes r.on 40 >,nd emcr Frau von :W Jahren, welche
>hr.r Kleidung nach dem Arbeiterstande angehörten.

Nenes «nd Neuestes.
W i r « , 14. August. Nachdem Se. k. k. apo-

stolische Majestät in Preßbnrg die Deputation deS
Wiener Gemeinderathes, welche sich gestern Nachmit-
tag dahin b.-gcben hatte, nm Allerhöchstdenselben die
nachfolgende Bitte vorzulegen:

„Eure Majestät!"
„Die treuergebeuen Unterthanen Ihrer Haupe-

und Residenzstadt fanden in der langen Abwesenheit
ihres allergnädigsten Herrn und Kaisers uur Trost
nnd Bernhignng in den fortlaufenden Nachrickten
über den Jubel, welchen die beglückende Anwesenheit
seines rnhmvollen Monarchen bei dem benachbarten
Vrnderpolke hervorrief. Die nahe Rückkehr Euerer
Majestät in Ihre Residenz reißt die treu?» Bewoh-
ner derselbe» z» gleichem Jubel mit unwiderstehlicher
Gewalt fort, uud der Gemeinderath von Wien fühlt
sich gedrungen, den Gefühlen der allgememc» Freude,
von welcher er selbst ergriffen ist. den entsprechenden
Ansdrnck zn verleihen. Als Abgeordnete desselben
wagen wir daher die allcrunterthänigste Bitte, Euere
Majestät mögen in angestammter Huld bei allerhöchst
.chrer N„ctkehr nach Wien die Huldigung zu geneh-
M'gen geruhen, welche im gleichen Grade die Bewun-
derung w.e die treue Liebe für ihren hochherzigen
Ka.ser uud Herr» den dankbare» Uuterchanen znr
Pfttcht macht." ,
gegen 7 Uhr Abends unter Gewährung ihrer Bitte
"nf das Huldreichste empfangen hatten, versammelten
sich heute Nachmittags im Nordbahnhofe und am
Pracerstern sämmtliche hohe Mi l i tär- und Civilbe-
hörden zu dem lange vorbereiteten und wahrhaft glän-
zenden Empfang uuseres allergnädigsten Kaisers und
Herrn.

Gegen halb lj Uhr Abends langten Se. M a j .
glücklich im Bahnhofe an, wo Allerhöchstdieselben von
der gesammten Generalität erwartet wurden, und be-
gaben Slch sofort zu Fuße, begrüßt von tausendstim-
nugem enthusiastische» Zuruft der unübersehbaren

Menschenmenge, welche die Tribünen nnd alle freien
Plätte dicht gedrängt erfüllte, und begleitet von ei-
ner glänzenden Suite und dem dort in Reihen anf-
gestellten Officiercorps znr Estrade, an dessen Stufen
Allerhöchstdenselben der Bürgermeister, Dr . Ritter v.
Seiller, mit den beiden Vlttpräfidente» Dr . Zelinka
und Khuun und dem Vicebürgermeister Ritter von
Bergmüllcr erwarteten.

Se. Majestät verfügten Sich auf die Estrade
neben dem Thronsessel und geruhten die nachstehende,
von dem Herrn Bürgermeister vorgetragene Adresse
allergnädigst entgegege» zu nehme» und zu erwiedern-

E u e r M a j e st ä t !
„Der Tag der Rückkunft Euerer Majestät in

die Hanptstadt Allerhöchstihres Reiches ist zu allen
Zeiten ein Tag der Freude, ein Tag deS Entzückung
für die harrende Bevölkerung Wiens."

„Heute aber steigert sich dieses Gefühl zn dem
höchsten Jubel der Begeisterung, den» Enere Majestät
kehren von einem Triumphzuge heim, wie kein schö-
nerer je von einem Monarchen gefeiert ward."

„Gewohnt, wo es das Wohl AllerhöchstihreS
Reickes gi l t , weder Gefahr noch Mühsal zu scheuen,
haben Euere Majestät eine beschwerdevolle Reise un-
ternommen , die in den Geschichtsbüchern Oesterreichs
— Europa's — als ewig denkwürdig erscheinen wird."

„Nicht feindlicher Heere Niederlagen bezeichnen
Ihren Siegeslauf, ein weit schönerer Sieg, der Sieg
über die Herze» Ihrer Völker verleiht diesen Tagen
ihre hohe Bedeutung. B is in des Reiches fernste
Marken erglänzte die Sonne kaiserlicher Huld, über-
all Segen spendend, überall froheS Leben erweckend."

„Mil l ionen Allerhöchstihrer Unterhanen ward es
vergönnt, das Antliy ihreS geliebten Herrschers zu
schauen, ihrem allergnädigsten Herr» die treueste Liebe
und Ergebenheit auszudrückeu, und in Allerhöchstsei',
nem Anblicke Trost und Freude zu fiuden."

„Jede Stadt des Reiches hat ihren geliebten
Herr» mit lebhaften Segenswünschen begleitet, mit
gleich lebhaften Gefühlen des innigsten Entzückens
empfängt den Rückkehrenden W ien , die Vaterstadt
Enerer Majestät und Ihrer glorreichen Ahnen."

„ M i t kindlichem Vertranen, mit lieb- und dank-
erfülltem Hinzen nahen die Vertreter dieser Stadt
ihrem allerg„adigstl-„ ,md geliebte» Herrn „nd Kai-
ser — um I h n in diesem feierlichen Augenblicke ehr-
erbietigst und aus tiefster Seele zu begrüßen."

„Möge» Euere Majestät geruhen, den ehrfnrchtS.
vollsten Ausdruck unbegränzter Ergebenheit nnd Ver-
ehrung Ihrer Residenzstadt huldreichst anzunehmen und
deren allerunterthänigste Bitte um Gewährung Höchst»
dero kaiserlicher Huld allergnädigst zu erhören, deren
Bewohner, so wie Mil l ionen Ihrer Unterthanen,
welchem Stamme sie auch augehören möge», mit Be-
geisterung rnfen:

H e i l u n d S e g e n u n s e r e m g e l i e b t e n K a i -
ser , F r a n z I o s e p h d em E r st e n, Hoch,

d r e i M a l Hoch ! "

Ce. Majestät bestiegen darauf in Begleitung,
des Hrn. General-Adjutanten Feldmarschall-Lieuteuallt
Grafen Grü»ne deu Wage», welchem der Hr. Bür-
germeister voransflchr, »nd begaben Sich unter dem
Geläute der Glocken von alle» Kirchen und dem
Donner der Kanone» von den Stadtwällen durch
die Trinmphpforte, gefolgt von der Suite durch die
Jägerzeile, überall enthusiastisch begrüßt nnd mit
lautem Jubel bewillkommt, in den Dom zu St-
Stephan, wo AUerhöchstdenselben sämmtliche Herren
Minister u»d Reichsrälhe erwarteten und der hoch-
würdigste Herr Erzbischof ei» feierliches 7e l)rum
abhielt-

Auf dem Graben waren die Vorstände der pro-
testantische» Cultusgemeinde» helvetischer und augs-
burg'scher Confessionen. aufgestellt; auch der Vorstand
der israelitische» Cultusgemeittde, die Seelsorger und
Cantoren derselbe», welche die Geseprollen trugen,
harrten daselbst der Ankunft S r . Majestät des K a i ,
sers, Allechöchstwelcher gegen 7 Uhr die Burg erreichte.

M i t beginnender Dunkelheit fing die gesammte
Stadt bis i» ihre fernsten Puncte an, in Tageshelle
zu leuchten.

(Fortsetzung folgt.)

" ' " " ' ^



AlHana;ur Rm!zac!)erSeitmm.
Telegraphischer« Evurs Vericht

der Staatspapiere vom l4. August 1852.
Staat5sch»Idvtrschreil'ung,n ,u 5 p«t. (>„ CM.) 97 3/l6

d»tto « ̂ «/2 . . 373/8
detto „ ^ .. .. 78 3/t .
detto . , 3 .. .. ö8l /2

Darleben mit Verlosung v.J. 1839. siir 2äN ii. I l l «K furj0«fl.
Ncucs Anlehen bitter» ^ »7 V2

dctt» I^ittur» « «l2 ,/4
Actien dcr Kaiftr Ferdinands-Vlordbah»

zu l000st. (5. M 2M) st.n.E. M.
Actien der österr. Donau-Danivischifffahrt

z« 500 ft. C. M <54 ss.m C.M.
Acticn des östcrr. Lloyd in Tritst

zu500 f l .C. M. 687 1/2 ft. in E. M.

Wechsel - (Zours vom 14. August l«52.
Augsburg, für 100 Guldti, Cur., Guld. < l9 l / i Bf. Ufo.
ffraukfurt a.M., lfür !2U ss. sndd. Ä»l')

einS'Währ. i»,2i !/!l fl. Fuß. (8»ld., l l8 3/4 Nf. 3 Monat.
Hamburg, für 1«0 Thaler Vancr. Nihl. «77 1/2 Vf. «Monat.

London, für l Psund Sterlin, Gulden ^ ' / H A "' M°nat,

Mailand, für 300 Oesterreich. Lire, Gull,. 1 l 9 Vf. 2 Mon^t.
Marseille, für 300 Franse«. . Oilld. N2 Vf. 2 Monat.
V a r i S , f ü r 3 0 0 F r a n k e n . . «» l i l tz . « 4 2 V f . 2 M o n a l .
K . ,ss. V i m l z ' D u c a t « » . . . . 2 6 p r . E c n t . A g i o .

G o l d - u n d S i l b e r - C o u r s e v o n , « 3 . A u g u s t 1 8 5 2 .
P r i e s . G e l d .

K a i s . M ü n z - D u c a t c n A g i o . . . . - 2 6
d e t t o R a n d - d t o ^ 25» 1 / 2
t ^ o l l l » l m » r c n ,. . . . 2 t 1 / 2
N a p o l c o n s d ' o r ' s . . . . . . — 9 . 3 1
S o u v e r a i n s d ' o r ' s „ . . . . — 1 6 . 3 0
R u ß . I m v e l i o l . . . . . . — 9 . ^ 6
F r i e d r i c h s d ' o r ' S . . . . . . — 9 . 5 2
l>5ngl . S o v e r a i n g s . . . . . . — N . 5 5
S i l b e r a g i o . . . . . . . . » 8 3 / 4

M. K. Lotto.;iehungen.
I n T r i e f t am , l . August 1852:

«?. 84. 53. l . 24
Die nächste Ziehu.'q »vivo am 21 . August

185>2 m Trieft gehalten »rerlen.

Getreid - Durchschnitts - Preise
in Laidach am l i .Auqust «85»2.

Marktpreise. Magazins.
Ein Wiener Metzen ^ " ' ^ -

"?^?l7<j fl. j kr.

W e i z e n . . . 4 4 2 ^ 5 , 0
K u k u r u t z . . . — — ! 3 2 5
H a l d f l u c h t . . — __ 4 , 4
K o r n . . . . 4 « 0 ^ 4 4 3 0
Gers te . . . . 2 2 9 , 2 3 5
H i r s e . . . - __ ! — —
H e i d e n . . . — — 5 3 —
H a s e r . . . . > 29'/, ̂  2 6

Z. 42<l. " (2)

K u n d m a c h u n g .
Zur Sichcrstellung der Lieferung des Fouragc-

bedarfcs für das Vcrwaltungsjchr 1853 , d. i.
vom 1. November 1852, liis Ende October »853,
für den Regimentsstab, den Nen- und Depot-
flügel des k. k. 1 l . Gcnsd'armerie- Regiments, in
dem täglichen Bedach' vom «2 Hafer-, U2 Heu-
i> 1« Pfund und «2 Stteustroh-Portionen :« 3
Pfund, wird die Verhandlung im Wege schrift«
licher O f f e r t e hicmit ausgeschrieben.

Die Offerte haben die genaue Angabe der
Preise, um welche die Lieferung aller drei Artikel
bewirkt werden will und das IUA Vadium
vom jährlichen Verdienste zu enthalten und beim
k. k. l . Flügel-Kommando des löblichen N .
Genso'armerie - Regiments längstens bis 3. Sep-
tember 1852 einzulangen.

Die commissionelle Eröffnung dcr Offerte
geschieht am 4. September »852 und es wird
der Ersteher das Vadium bis zum Betrage von
5A des Verdienstes als Caution zu ergänzen
haben.

Den Uebtigln werden die Offerte sammt den
Vadien gleichzeitig rückgestellt.

Das vorangeführte Erfotderniß an Fourage
ist für die im beiliegenden Ausweise bezeichneten
Stationen, und zwar für oen Ort Laibach von
5 zu 5 Jagen, für die auswärtigen Stationen
halbmonatlich zu liefern. Die Zufuhr dahin bil-
det den Gegenstand einer abgesonderten Ver-
handlung.

Anzahl der täglich zu
Benennungen liefernden

der 2. c ĉ  Streu-

S t a t i o n e n ^ ! ^
P o r t i o n e n

Laibach . . . 3 2 3 2 ! 3 2
K r a i n b u r g . . 2 2 ! 2
Obcrlaibach . 4 4 4
Loitsch . . . 4 4 4
P l a n i n a . . . 4 4 4
Adelsberg . . « « «
P r a w a l d . . 4 4 4
Senosetsch. . 4 4 4
Wippach . . 2 2 2

^

S u m m a . . . 62 «2 «2

K. k. »tes Flügel - Commando des >!.
Gensd'armeric - Regiments.

Laibach am IU. August 1852.

3. I l04. (2) Nr. 3334.
E d i l t.

Von dem k. k. Bezirksgerichte Feistriz wird
bekannt gewacht: Es habe Johann Renk» von Bi t -
tine , wider den Martin Barbisch die Klage auf Zu-
erkennuna des Eigenthumes zu der im Grundbliche
Prem Urb. Nr. 39 vorkommenden ',, Hübe aus
dem Titel der Ersitzung angestrengt, worüber die
Tagsatzung zur Verhandlung auf den 1«. November
l. I . Vormittags !) Uhr bei diesem Gerichte cmge.
ordnet worden ist. Das Gericht, dem der Aufellt
halt des Betlagtci, oder semer allfälligcn Erden
lmdekcmnt ist, Hal zu seinem (5»rator den Hrn. Io -
scph Valenlschitsch in Zeistriz ausgestellt, mit wcl-
chem diese Rechtssache nach dcr bestehenden Ge
richtsordtnnig verhandelt werden wird.

Hievon werden Martin Bardisch oder feine
allfalligen Rechtsnachfolger vcrstandiqet.

K. k. Bezirksgericht Feistriz am 22. Juni l«'>2.

Z. I l03 . (2) Nr. 3939.
E d i c t .

Von dem k. k. Bezirksgerichte Feistriz wird
bekannt gemacht-

Es sey über Ansuchen des Hrn. Anton Schm-
derschitsch von Feistriz, wegen schuldigen l<10 si. < .̂«. <'.,
die executive Feilbietung der, der Maria Barbisch
von Topolz gehörigen, im Grundbuche Iablanitz «,,l,
Urd. Nr. 232 vorkommenden Sag - und Mahlmüh,
le, gerichtlich auf ll)60si. geschätzt, bewilliget, und
hiezu drei Feilbietuligstagsatzungcii, nämlich auf
den 20. September, den 20. October und den 20,
November I. I . , jedesmal Vormittags von 9 dis
12 Uhr im Orte der Realität mit dcm Anhange an-
geordnet, daß dieselbe l'ei der 3. Feilbietung auch
unter dem Schätzungswerthe hintangegcden werden
wird.

Der Grundbuchsextract, das Schätzungsproto-
coll und die Licitationvdedingmsse können taglich hier-
gerichts eingesehen werden.

Feistriz am 15. Jul i «852.

Z. l !08. (2) Nr. 3695.
E d i c t .

Das l'. k. Bezirksgericht Seisenberg h.u in dl-,
Erecutionssacht dls H»». Icl.od Okorn, Bevoll
machligten dcr U'sula Sup.,ntschi!sch, vereh'. Pach,
aegen Joseph Supainschiisch l>on Adalnslie,(,, wegen
schuldigen 54 fl. 48 k - <-. «. <'.. die ercunve Feil-
bielung der, dem Leyleln gehörigen, im Orunddlicbe
der volm^ligcn Heilschosc Seiftnde'g «»!) !)l. '^ ' .
7,42 vorkommenden, auf 545 si. geschätzten Halb»
hübe sammt Wohn- uod Wirlhschafis^edauden in
Adamsderg bewilligt, und zur lliornadme derselben
den 9. September, den 7. October und den 4. No«
vcmbel l. I . , jedesmal Vormicl^gs 9 Uhr im Hause
des Erecutcil mit dem Beisätze destimmt, daß die
Realität nur bei der 3ten Tags.'tzung auch unter

, dem Schätzungswerlhe werte l,ii!!lNi.qlgebcn werden.
Der Grundbuchscilract, das Schatzungsprotocol!

^ und die Bcdingmsse, nach welche«, ein Vadiuin von
' 5.̂  si. zu eilegen ist, tonnen hieram!s eingesehen
l werden.

H.k. Bezirksgericht Seisenberg am 27. Juli 1852,
' Der k. k. Bezirksrichte« -

1̂  » u r i î .

Z. Il2!>!. ( l )

Reiserequisiten, «is: Coffers,
Leder-Hutschachteln, Reisesacke, Courier-
und Geldtaschen, »c^<^i, l l<'^ Eßbestecke
in E tu i s , Spiegel , Huthaken, Taschen-
schreibzeuge, Trinkbecher :c. sind in gro-
ßer Auswahl zu haben bei

Seeger s? Gr i l l .
»zum Chinesen."

3. IU73.' ( 3 ) ' " '
Bei M a t h i a s G e r b e r , Buchbinder in
Laibach , ist so eben erschienen und in den Buch-
handlungen zu Klagenfurt bei I . L e o n , in
Marburg bei F. L e y r e r , in (5illi bei Ios.
Ge ige r , in Neustadt! bei We pustek, in Tricst
bei B k a b e r , in Gör; bei C. S o char, in

Kraindura. bei Resck zu haben:

Spisje
za

NloveiiNkofiiilailiflit^«
S |> i s a I

Andrei Praurotnik, nrr.uk.
(Schriftliche Aufsätze für die slov.-

nische fugend.)
Broschirt . . . l2 kr.
Haldstelf gebunden 15 kr.
Prämien - Einband^ Itt kr.

3. ! l 2 2 . <,2) Nr . »77.

Verlautbarung.
Voil dem gefertigten Gemein-

devorstande wird zur allgeme!-
nen Kenntniß gebracht, daß über
Bewilligung des hohen Handels-
ministeriums vom 21. October
1851, Zahl «089, m der Berg-
stadt Idria drei Jahr- und zu-
gleich Vlehmärkte, und zwar am
16. Ma i , am 15. October und
am ü. December eines jeden Iah-
res, und falls an einem dlcser
Tage ein Feintag fallen sollte,
an dem zunächst darauf folgenden
Wochentage abgehalten werden;
in Folge welcherBestimmung der,
bisher am Gcdächtnißtage des
heillgen Matthaus, den 31. Sep-
tember abgehaltene Jahrmarkt,
so wiedieViehmarkle vom Mit t-
woch in der Charwoche und vom
St. Martinitage, 11. Novem-
ber, zu unterbleiben haben.

Zugleich wird bekannt gege-
ben, daß der altprivilegirte Wo-
chenmarkt in der Stadt Idria,
am Donnerstage in jeder Woch ,̂
und wenn an diesem Taqe ew
Feiertag fällt, an dem daram
folgenden Freitage abgehallen
werden wird.

Stadtgemeinde - Vorstellung
Zdna, am 10. August 185^

Ma t thäus Gnesda m.?.,
Bürgermeister.


